
bonsul
astischcn
lust die
ehrbare

s werde
m , die
immeii;
cn und
in den

' würde
i. Un.
mlt den
art und
— und
'ragten:
. Der
n Grie-

bringt
keinen

isreicht,
: Töpfe
ch un-
pfe ein
Rauch

i Mai»
Zefässe.

Weise
en der

eifrig -'
de der
den sie

d aus.
e. Es
er an
he , s'

traßen-
ihl des
d zum
Namen
Mali»
, nach

:wcsen,
ohn rc.
vclchen
siäuber
i . ge»

Amts - K Zatelligenz -BIatt.
. - - - - - - - - - 's - ^ -- —

Nr . 4tT.  Dienstag den ö. Juni R888 '̂

Oberamt Nagold.
Unter Beziehung auf den Punkt 7 der Mstiisterial .-Versügung vom 15 . März d . I . , betreffend die polizeilichen

Maßregeln gegen die Kratze ( Reg . -Bst Seite 78 ) werden die Srt 'Svorsteher beauftragt , über daö Vorhandensein
eines besonderen zur Heilung Krätzekranker geeigneten heizbaren Zimmers mit umgehendem Boten  Bericht an¬
her zu erstatten.

Nagold -, den 1. Juni 1855 . K. Oberamt. Wiebbekink»

Altenstaig Stadt.
Gläubiger - Aufruf.

Etwa » och unbekannte Gläubiger
deS kürzlich mit Tod abgegangenen
Schlossermeisters und StiflungSpflegerS
Jakob Friedrich Henßler  von hier-
und seiner gleichfalls verstorbenen Ehe¬
frau , namentlich auch BürgschaftSgläu-
biger, werden hiemit aufgesordert , ihre
Ansprüche binnen ' ^

20 Tagen
um so gewisser bei der Unterzeichneten
Stelle anzumelden und zu erweisen,
all sie sonst bei der VerlassenschaftS-
theilung unberücksichtigt bleiben müßten.

Ten 29 . Mai 1855.
K . Amtsnotariat.

Hagenbuch , Ass.

- — >. >.— -- —

Jakob Schweizer,  Bäckers von
hier , und der

Wi -itwe des Jakob S ch ö-t t l e, We¬
bers von hier , Anna Maria , geb.
Fevermann , ^

mit Sicherheit vertheilen zu können,
werden die unbekannten Gläubiger
derselbiin , hscmit aufgefordert , ihre Än-
sprüche an dieselben

binnen 15 Tagey

bei der Theilungsbchötde - dahier gel¬
tend gu machen , indem sonst auf ihre
Befriedigung oder Sicherstellung von
AmtSwegen keine Rücksicht genommen
werden könnte . -

Den 30 . Mai 1855.
2s- Pfrondorf,

Gerichksbezirks Nogold.
Gläubiger - Aufruf.

Um die Vn 'sassechMrstp.dkch

Gemeinderath.
-Vorstand:

-- ' s B t a u n.-

/euerverstcherungsbank für Deutschland m Gotha.
Der Rechnungsabschluß der Bank für 1854 : nach welchem in Folge des

großen Brandunglückö zu Memel diesmal keine "Dividende vertheilt wird , ist
dem Unterzeichneten zur Verlheilung an alle Banktheilnehmer zugegangen , zu
deren Einsicht auch die au .SM .rlichen RachMisungev zur Rechnung, ,bereit .lie¬
gen . -Die Sicherheit der Vüfiungek . vier Bank chitrch'< daL ' ZUanitzreichviHm
Vieler bei mäßiger Anstrengung eines Jeden hat sich im vergangenen Jahre
von Neuem bewährt , und die in den letzten 10 Jahren den Banklheilnehmern
zurückgewährte ' DivibenSe belauft sich , ungoachtek des Ausfalls derselben für
1854 , im Durchschnitt immer noch auf jährlich 54 °/, » Procent .̂ Die Summe
der Versicherurigen ist im vergangenen Jahre auf 376,601,752 Thaler ge¬
stiegen. ' - - - . . . . . . .

Jedem , der dieser gegenseitigen FeuerverstcherungSgesellschast beizutreten
geneigt ist, wird der Unterzeichnete bereitwillig dcöfallsige Auskunft geben und
die Versicherung vermitteln.

Nagold,  den 31 . Mai 18S5.
C . Veffinger , Apotheker.

1 ) Oberjettingen.
Heu n. Oehmd zu verkaufe « .

Circa 12 Centner Heu undOehmd
hat aus Auftrag zu verkaufen

Georg Konrnd Renz-

Ebhau  s,e n,
OberamtS NagoD.
ES liegen 180 fl . Pfleg-

schaftSgeld gegen gesetzliche
Sicherheit zum Ausleihen parat

Pfleger Kleiner.

In der G Zaiser ' scheu Buch¬
handlung in Nagold ist erschienen und
daselbst zu staben:

Joh . Jakob Mosev 's,
des uirschaldigen Gefangenen ans Hohentwiel

auSgcwählke

geistliche Lieder,
nebst,

einem Lebensabriß : des Verfaffers
und einigen Briefen feiner from¬

men GaktiV -
Heralis "gegoben " voll '

Ottmar / . A SchoWG
. Pfarrer zu Wachbach.

Preis 24 kr.

n K o I <t.

ÄU8 <ter sterüstintäu k'astrilr (tes
Herrn 4 eloh,st 8  d still in 8 tutt-
Kärt Sinä 2u beniesten unck Au-
sterstnrten eÄkLuselren in <ler

A LSksor'  sesteo! »
BueststanälnnA.



Freudenstadt.
Verkauf von einem Bier-
brauereigebände und einem
halben Wohnhaus mit Ra-

gelschmidwerkstatt.
Ich bin beauftragt , nachstehende

Gebäude an den Meistbietenden zu
verkaufen r

1 ) Ein geräumiges Wohn - Mgz >z.
hauS mit eingerichteter Bier . WM
brauerei nebst Keller und Stal - fWM
lungen , in welchem bis in die neueste
Zeit auch eine Gassenwirthschaft be¬
trieben worden.

DaS Gebäude ist unmittelbar an
der sehr stark besuchten Fruchthalle
(Rath - und KaufhauS ) gelegen und
ganz in der Nähe des Marktplatzes,
so daß ein tüchtiger Bierbrauer , ver¬
bunden mit dem Betrieb des Aus¬
schanks , unzweifelhaft sich sein bestes
Fortkommen versprechen kann . In
diesem ausgedehnten — größten —
Stadtviertel sind die wenigsten Bier¬
brauereien.

Auch zu dem Betrieb der Bäckerei
ist dasselbe gleich vortheilhaft gelegen.

2)  Ein halbes Wohnhaus mit ein¬
gerichteter Nagelfchmidwerkstatt , im
RathhauSviertel 3ter Zeil.

Werden innerhalb Monatsfrist von
Kaufsliebhabern geeignete KaufSan-
erbieten gemacht ; so werden ihnen die
resp . Käufe zugesagt und können in
Beziehung auf die Bezahlung der Kauf-
fchillinge sehr erleichternde Bedingun¬
gen gestattet werden.

Die Einsicht der Gebäulichkeiten
kann zu jeder Zeit stattfinden.

Schließlich wird für auswärtige
KaufSliedhaber die Bemerkung beige¬
fügt , daß der Gewerbeverkehr in der
hiesigen Stadt nicht unerheblich ist,
daß die ökonomischen Verhältnisse der
Gemeinde gut sind und jeder Bürger
eine namhafte jährliche Bürgerholz¬
gabe zu . beziehen hat.

Den 29 . Mai 1855.
Oberamtssteuerkommissär

Weimer.

Wildberg.
Haus - und Garten -Verkauf.

Ein HauS sammt
Gärtchen am Schloß,
berg mit circa V,tel
Scheuerantheil und

einem schönen Keller in letzterm , kann
zu 350 biö 400 fl. erworben werden.

DaS HauS , welches gut gebaut,
kann auch auf Abbruch zum Aufbau
an einen andern Ort verkauft werden.

Nebst dem beispiellos billigen Preis
werden die Verkauföbedingungen billig
gestellt.

_ '' Pfleger Walz.
2^ " Nagold'
Wohmttlgsverättderung und

Empfehlung.
Ich mache die ergebenste An-

daß ich mein bisheriges
^ «Ka ^ LogiS verlassen , und jetzt in dem

Hause derKleinkinderschule in der hin¬
tern Gasse wohne.

Dankend für das mir bisher ge¬
schenkte Zutrauen , bitte ich auch um
ferneres Wohlwollen.

Den 31 . Mai 1855.

Gottlieb Essig,
Schuhmachermeister.

Druckfehlerberichtignng.
Bei der vom K . Oberamtsgericht

Nagold in Nr . 41 und 44 d. Bl.
ausgeschriebenen Schuldenliguidation
von Walddorf  des Jg . Andreas
Schüler  hieß es irrthümlich „ Scho¬
ber " , was hiemit berichtigt wird.

Nagold.

In der G . Zaifer ' schen Buchhandlung ist zu haben:

Reifer , H . , Di » Griekschule , 1 . Abtheilung 3 . Auflage Preis 27 kr.
ff ,f Dieselbe 2 . „ 2. ff . „ 40 ,

M Dieselbe 3 . „ 2. ff . , 27 „
,f ff DaS zweite Schuljahr , 4. I, . 15 „

,/ DaS dritte Schuljahr , 2.
Der deutsche Volksfchüler

f, . „ 21 „
» D

in der Mittelklasse , 2. » . „ 48 „
Der deutsche Volksschüler

in der Oberklasse , 2.
Die Realien,  2 . Ausl . . .
Deutsche Sprachlehre , 2.

ff Preist fl. 12 kr
» ,f . „ — 48 kr.
,f ff ,f . „ — 24kr

Diese Schulbücher sind in den verschiedensten pädagogischen
Journalen Deutschlands auf das Vortheilhafteste beurthcilt worden , weßhalb
sie auch Eingang in vielen Schulen gefunden , so daß in kurzer Zeit wieder¬
holte Auflagen nöthig geworden ; bei Abnahme von Parthieen , beziehungs¬
weise Einführung in Schulen , werden die ohnehin billigen Preise um ein
Viertel vermindert.

Nagold.  '
In der G . Z a i s er ' schen Buchhandlung ist erschienen und daselbst

zu haben:

Arankentrost,
daS ^ ist

Sammlung
von

für
Kranke und Sterbende,

aus

I . I . Moser 's geistlichen Liedern.
Herausgegeben

von
Ottmar F . H . Schönhuth , Pfarrer.

Preis 12 kr.

Frucht

Dinkel
Kernen
Haber
Gerste
Mühlsru^
Bohnen
Waizen
Roggen
Wicken
Erbsen
Linsen

I Pfd . Ol
- „ Ri
- /,
„ „ Ka
,, a
» V '
4 „ Ke
4 „ Sl
1 Weck 1

Neue Lo
Pistolen

dto . p
Holländi
Randdul
Zwanzig
Englisch
Preußisi

S
S-

sehr wo
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schwach!
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kommt
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Fruchtgattung.
uch um

Nagold,
Juni 1855.

Altenstaig,
34. Mai 1855.

Freudenstadt,
26. Mai 1855.

Calw,
26. Mai 1855.

slg,
'Meister,

Dinkel per Schfl.
fl. kr.
844

fl. kr. !fl. kr.j

819j 648,

Schst.
191

Sri. fl. kr.
158959

fl. kr.
9 —

fl. kr.
835

fl. kr.
8 6

fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr.
9 3

fl. kr.
844

fl. kr.
824

mg.
Kernen ,, — - , — » — 22- 2148 2136 22 48 22 8 21 4 23— 22 7 2015

Haber ,/ V 7 30 6 4?! g iZ, 58 — 393 43 7 30 7- 6 24 7 12! 7 4 6 48 742 6 47 615

Sgencht Gerste kt ,f 12 4842 40,1216 48 5 61543 1256j1252 >1248 14 84256 12 48 13— 12 39 1230
d. Bl. Mühlirucht„ ,k 14 8- 2 2 3148-

35 52 -
1448 _ — — — - — —

ridatioii Bohnen Sri. 2 — 153 150, 2 3 2 — — ——— 2 7 -. — — -- —

Andreas Waizen ,, ,/
— 230 - ' 3 4 30 — — 250 2 48! 2 46 — — --

„Scho- Roggen t, 155 141 136 1 3 1833 2 20 2 12 — — 18- 17— 16 —
rd. Wicken — — — — - - — — — — — _ , _ ,_

— Erbsen — _ II — 3 8 6 — 2 47 -- — 2 24 — — — —

Linsen ,, — 2 42 - — 3 6 — — — _, 212 — - — -- —

27 kr. Viktnalien - Preise.
40 , Nagold. Alten- Freuden- Calw.
27 „ staig. stadt.
15 „ I Pfd. Ochsenfkeisch 10 kr. 10 kr. 12 kr. 12 kr.
21 » , „ Rindfleisch 9 „ 9 „ 9 „ 9 „

„ „ Hammelfleisch— „ - k, " „ ' „
48 „ „ „ Kalbfleisch 8 „ 7 „ 7 „ 8 „

„ „ Schweinefl. ab. 10 „ 11 „ 12 „ 12 „
fl. 12 kr 14 „ 14 „ 13 „

48 kr. 4 „ Kernenbrod 16 „ 17 „ 17 „ 18 „
- 24 kr 4 „ Schwarzbrot) 14 „ 15 „ 15 „ 16 „

ogischen 1 Weck schwer 5'/. Lth. 5 Lth. 5 Lth. 47- Lth.

veßhalb
wieder«
chungs- G e l d s 0 r < e n.

um ein Neue LouiSd' or 10 fl. 45 kr.
Pistole» . . . . 9 „ 32—33 kr.

dto. preußische . . . . 9 „ 58- 59 kr.
Holländische Zehngulvenstücke 9 „ 41—42 kr.

daselbst Randdukaten . , 5 „ 31—32 kr.
Zwanzig-Frankenstücke. . . 9 „ 20- 21 kr.
Englische SouvereignS . . . l11 „ 42- 44 kr.
Preußische Thaler . . 1 „ 45- 46 kr.

Allerlei.
Das Wohlthätige der Gewitter.

So furchtbar die Gewitter stnd, so sind sie doch auch
sehr wohlthätig und gewähren eine erhabene Erscheinung.
Nach langer Trockenheit lechzt die Erde; die Gewächse
schmachten und lassen ihre Blätter hängen, die Thiere füh¬
len sich ermattet und die Menschen beklommen. Jetzt
kommt ein Gewiiter und erquickt Fluren, Thiere und Men¬
schen. Alles fühlt sich gestärkt, und erwacht zu neuem
Leben. Die Luft ist nach einem Gewitter abgekühlt und
der Mensch neu belebt. Sein Körper spürt neue Kräfte,
und sein Geist arbeitet mit neuer Lust. Die Gewitter ge¬
ben also allem Lebendigen frisches Leben und Gesundheit,
und der Mensch ist aufgelegt zu allen Mühen und zu al¬

lem Schwierigen. Die Gewitter sind der heißen Jahres¬
zeit eigen, mäßigen die Wärme und beleben die Natur
von Neuem.

Sie kühlen aber nicht nur die Luft ab, sondern sie
schaffen auch die schädlichen Dünste weg, welche sich bei
anhaltender Hitze in der Natur ansammeln, und verbreiten
heilsame Stoffe; denn das Drückende einer schwülen Luft
liegt nicht bloS in der Wärme, sondern auch in der Zu¬
sammensetzung der Luft selbst. Sie verleihen allen Wesen
neue Spannkraft und dem Menschen frischen Muth.

Sie befördern die Fruchtbarkeit; denn wer hat nicht
bemerkt, daß nach einem Gewitter Alles üppiger wächst,
und daß in den Gärten und auf den Feldern alle Gewächse
kräftiger empor schießen? Daher stnd gewitterreiche Jahre
auch in der Regel fruchtbare Jahre.

Sie sind auch eine erhabene Erscheinung. Wenn der
Donner rollt, der Sturmwind brauset, und die ganze Na¬
tur in Aufruhr zu sein scheint, so gewährt dies einen An-
blick, der uns über Staub und Tand erhebt, und die Idee
des Großen und Erhabenen in unserem Gcmnthe erweckt.
Wir sind mehr als alle diese Gewalt, welche um uns her
Alles zu zerstören droht; wir sind moralische Wesen, über
alles Hinfällige erhaben und können sogar jeder noch so
großen Macht Trotz bieten. Uns trägt die Idee des Un¬
endlichen und Gewaltigen über Raum und Zeit hinaus
und reihet uns an die Gottheit selbst an. Wir erblicken
in der Gewalt des Gewitters die Macht der Gottheit, und
das Bewußtsein eines guten Gewissens träufelt Trost und
Zuversicht in unser schwaches Herz. Wir sind unsterblich,
und alle endliche Macht prallt an diesem Gedanken gefahr¬
los ab.

Uuterthauenliebe im Kampf mit aufge¬
drungener Gewalt.

Herzog Ulrich hatte sich durch manche böse Händel
msi seinen Unterthanen und seinen Nachbarn dieLerjagung
aus seinem Fürstcnihum zugezogen<1519) und mußte sich
bei fünfzehn Jahre als Flüchtling, oder wie seine Feinde
sagen, als Besenbinder, in der Fremde aufhalten, bis er
im Jahr 1534 geläutert in seinem Lande zurückkehrcrg



dürft '. Seine Feinde , Weil in unrechtlichem Besitz seines
Landes , fürchteten den verlassenen Flüchtling so sehr , daß
sie sogar bei schweren Strafen verboten , es dürfte Niemand
etwas von Herzog Ulrich reden . Ums Jahr 1922 , wo
man einen Üebcrfall des Herzogs fürchtete , fragte ein Bauer
ven Bulach seinen Vogt , ob er auch nicht an den Herzog
denken oder etwas von ihm sich träumen lassen dürfe d' Wr
diese unschuldige Frage wurde er in Thurm gesetzt. Weiiso
gl'ng 's einem Maurer in Leoubcrg . Dieser sollte statt,der
wurttembergrschen Hirschhörner das östreichische Wappen
malen . Weil er die Hirschhörner nicht ganz vertilgte , soktt-
dern nur mit dünnem Zeug überfuhr , und dabei äussertv:
„er verheffe , sie sollen bald wieder herfüc kommkn : " wurde
er in Bande und Gesängniß - gelegt.

Cannibalische Liebe.
Ach, zwei Wünsche wünscht ' ich immer, '.
Leider immer noch vergebens,
lind doch ssnd's ' die innig - frommsten,
Schönsten meines ganzen Lebens!

Daß ich alle , alle Menschen .. '
Könnt ' mit gleicher . Lieb' umfassen,ch . „
Und daß Ein 'ge ich Won ihnen ^ .. ' s '
Morgen dürste hängen lassen. ' . . .'. ^ "

Gibt es Zauberer oder Hexen?
Wohl gibt eS Leute , welche man Zauberer und Heren

nennt ; aber es sind gewiß entweder Betrüger oder Betro¬
gene . Nach der Meinung älterer Kirchenlehrer waren
selbst die Zauberer in Aegypten zur Zeit des Moses Be¬
trüger . Sie suchten durch ihre Gaukelei und Künste die
Wunder , nachzumachen , welche Gott durch .Moses verrich¬
ten ließ -; sie wurden aber auch öffeutlich .cheschämt. Die
Zauberin oder Here zu Eudor mag ebenfalls eine solche
Betrügerin gewesen sein. Sie ließ nicht einmal eine Ge¬
stalt von Samuel sehen, sondern bloß eine Stimme hören,
die den Saul in Furcht und Schrecken setzte. Wer weiß,
durch wen die Here eine Stimme machen ließ , vor wel¬
cher sie sich selbst erschrocken stellte ? So waren denn ge¬
wiß auch die Leute , die man sonst in andern Ländern für
Zauberer hielt , nichts alz Betrüger , Landstreicher , Markt¬
schreier oder Phantastcu . . Manche , die man vor Zeiten
alsHcren verbrannte , waren blödsinnige , betäubte , kindische,,
im hohen Grade nervenkranke Weibspersonen , von denen
manche selbst träumte , etwas zu sein , was sie nicht war.
Andere haben wohl , um der peinlichen Folter zu entgehe »,
bei ihrem gerichtlichen Verhör so geredet , als ob sie mit.
dem Teufel ln einer geheimen Verbindung stünden ; waS
doch nicht war . Der Jesuit P .' Fricderich Spee  bezeugte
mir einem Eidtthwur , daß .er unter der großenMrzahl/ver-
nrtheilter Heren , die er als Beichtvater zum Tode .beglei¬
tete, nicht eine einzige schuldige kennen -gelernt habe . — -
Daraus ergiebt sich , was aus den Glauben von Zauberei
und Heren zu Hallen ist. Die meisten von diesen Leuten
sind Selbstberrogene . Sie bilden sich ein , durch Hülfe

Z- V . des Farnkraut ' s , oder vermittelst gewisser Zeichen
! lind Figuren re. andere Leute bezaubern , und ihnen Böses

znfügen zu können . Ja manche meinten sogar durch Hülfe
des bösen Geistes Andern Nachtheil und sich Vortheil ver¬
schaffen zu können . Bel näherer Untersuchung hat man
stets gefunden , daß cs leere Einbildung und elender Jrrthum

'war . 'Fort also , liebe Freunde ! mit all eurer Furcht vor
^Zauberkraft ; sasset dasür mehr Vertrauen auf Göttin
'eure Herzen . . ' '

Aphorismen.
. * . Aufrichtig scheinen und doch fal 'ch zu sein,

. .. Die Kunst nahm mit der Welt schon ihr Entstehen,
Denn mit dem goldncn Alter trat sie eins
Doch nicht versteckt , leicht konnte man sie sehen/
Waid er erkannt , traf den Betrüger Pein;
In unsrer Zeit wird alles sein getrieben,
Die Kunst zu täuschen hüllt so dicht sich ein,
Daß wir Betrüger oft am meisten lieben.

Gemeinnütziges.
M i t tel gegen die Erdflöhe.

Ein neues untrügliches Mittel wider die Erdflöhe be¬
steht darin : Sobald die Sämereien aufgchcn , werden sie
mit einer Brause übergossen und mit Asche völlig bepudert.
Durch die Asche werden , die. Erdflöhe am Fressen verhin¬
dert und âußerdem das Wachsth .um der Pflanzen befördert.
Dieses Mittel wird an jedem Tage , wenn es nöthig ist,
erneuert angewendet , und es ' wird wahrscheinlich noch ver¬
stärkt , wenn statt des Wassers verdünnte Mistjanche wegen
des üblen Geschmacks gebraucht wird.

Tuch , das .achte . und uuächte schwarze.
Das schwarze Tuch kömmt nie aus der Mode und

wird daher auch am häufigsten gekauft . - Dieser große Be¬
darf ist aber auch Ursache -, daß die sehr gesuchte Waare
oft nicht acht und in der Wolle , sondern erst im Stücke
gefärbt wird . Da sich mm solches - im Stück gefärbte Tuch
sehr leicht abträgt , und in - Sonue - und Luft bald verfärbt,
so ist eS von großer Wichtigkeit , ein leichtes Mittel an der
Hand zu haben , w .rdiirch .' man einen allmfallsigen Betrug
leicht entdecken kann . Ein solches ist das Saucrklcesalz;
durch dieses läßt -sich leicht ' entdecken , ob das Tuch in der
Wolle gefärbt tvurde , fqlgldch einen haltbaren Jndigogrund
erhielt , oder ob es bloß mit Blauholz und Eisensalzen rm
Stück gefärbt . wurde . . Man -löst etwas Saucrkleesalz m
destitkirttm Wasser , auf , Meuchle einen Kork , mit dieser Auf¬
lösung und drücke dftseu dann - auf das zu untersuchende
Tuch . Hai die Wolle einen Jud .igygrmid erhalten , - und
ist .-sie folglich gut .und ächtsarbig , so wird die Klccssmre'
nach einigen -Minuten einen grünlich olifensarbigen Fleck
hervorbringen ; r— wurde das Tuch dagegen ohne Indigo
und bloß mit Blauholz und Eisen - oder Kupfervitriol schwarz
gefärbt , so wich der Fleck , den die Kleesäure erzeugt , , eink.
dnnkelvraugegeibe Farbe haben . ' , - - - -

BerantwortUche Nkdattion : H ö l z l e. Druck der G . Zaiser ' sche» Buchhandlung in Nagold»
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